
4. Oktober 2017Die Zeitung für das Zurzibiet

5Zurzach / Region Die BotschaftMittwoch, 4. Oktober 2017

Spezialschrauben für Lärmschutzwände
Es ist ein Pilotprojekt des Kan-
tons, Lärmschutzwände anstatt 
auf einem Fundament, auf Spe-
zialschrauben zu befestigen.

REKINGEN (ire) – Es sind riesige Stahl-
schrauben, die derzeit entlang der Kan-
tonsstrasse im Boden befestigt werden. 

Die Schrauben die dort verwendet wer-
den, sind 2,50 bis 6,50 Meter lang, haben 
einen Durchmesser von 14 Zentimetern 
und eine Zugkraft von bis zu sechs Tonnen. 

Schrauben statt Beton
Diese Schrauben werden in genau defi-
nierten Abständen in den Boden gedreht. 
Auf ihnen werden die Stahlstützen und 
ein Sockelbrett befestigt, welche am Ende 

die Holzelemente oder Glaswände tra-
gen. Dank der Spezialschrauben kann auf 
eine Betonfundation verzichtet werden. 
«Der Vorteil ist, dass viel weniger Ma-
terial verbraucht wird, was ökologischer 
ist, und es kann viel Zeit eingespart wer-
den, weil keine aufwendige Betonwand 
im Untergrund erstellt wird», fasst Heinz 
Imseng, Projektleiter Brücken- und Tun-
nelbau beim kantonalen Departement 
Bau, Verkehr und Umwelt zusammen. 

Bestehenden Lärmschutz verlängern
Ein 33 Meter langes Stück Lärmschutz-
wand bestand schon. Das war eine Auf-
lage, als in den 90er-Jahren die Häuser an 
der Chrüzwiesstrasse, entlang der Kan-
tonsstrasse, gebaut wurden. Der Kan-
ton will entlang der Kantonsstrassen 
alle Liegenschaften punkto Lärmschutz 
überprüfen und wo nötig Verbesserungs-
massnahmen einleiten. In Rekingen be-
deutet das, dass die bestehende Lärm-

schutzwand im gleichen Material wie die 
Bestehende, Lavabeton, um 40 Meter 
nach links verlängert wird. Nach rechts, 
Richtung Rekinger Bahnhof, wird der 
Lärmschutz auf 200 Metern neu gebaut 
und zwar in Beton, Holz und Glas. Glas 
wird bewusst eingesetzt, damit die tiefer 
liegenden Liegenschaften nicht zu viel 
Schattenwurf erhalten. 

Investition von 2,3 Millionen Franken
Gestern Nachmittag waren die Baufach-
leute daran, die Bodenbefestigung für 
den 2,50 auf 2,50 Meter grossen Wegwei-
ser zu erstellen. Gespannt wurde mitver-
folgt, wie der Bagger mit einem hydrauli-
schen Eindrehgerät die riesigen Schrau-
ben im Boden verankerte. Manche sahen 
diese Arbeiten zum ersten Mal, weshalb 
für einen Moment die übrigen Bauarbei-
ten ruhten. Die Lärmschutzwände wer-
den am Ende grösstenteils begrünt. In 
die Rekinger Lärmschutzwände werden 
2,3 Millionen Franken investiert. 

Interesse an neuen Methoden
Das Baugesuch für den Lärmschutz lag 
im letzten Herbst öffentlich auf. Bau-
beginn war am 7. August diesen Jah-
res und bis Mitte Dezember sollen die 
Arbeiten vollendet sein. «Der Kanton 
ist immer an neuen Methoden interes-
siert, die ihm und der Wirtschaft Nut-
zen bringen», erklärt Heinz Imseng, der 
das Projekt mit Herzblut begleitet. Er 
lobt die gute Zusammenarbeit mit der 
Firma Krinner, Walperswil, welche die 
Schrauben mit ihrem hydraulischen 
Eindrehgerät versenkt. Der Verkehr 
wird während der ganzen Bauzeit ein-
spurig mittels Lichtsignalanlage gesteu-
ert. In den Stosszeiten stehen zusätz-
lich Mitarbeiter des Verkehrsdienstes 
im Einsatz, um unnötige Wartezeiten 
zu vermeiden. 

Aus der deutschen Nachbarschaft
(zk) – Der Wahlkreis Waldshut wird 
künftig mit zwei (bisher drei) Abgeord-
neten im Bundestag vertreten sein. Das 
Direktmandat geht neu an Felix Schrei-
ner von der CDU, der die Nachfolge 
des nicht mehr kandidierenden Tho-
mas Dörflinger antritt. Sicher gewählt 
über die Zweitstimmen (Landesliste) 
ist auch die Bisherige Rita Schwarze-
lühr-Sutter von der SPD. Gross über ih-
ren Wahlerfolg können sich beide nur 
bedingt freuen. Wie bundesweit gehö-
ren ihre Parteien auch im Wahlkreis 
Waldshut zu den eindeutigen Verlie-
rern. Kleiner Trost für den Wahlkreis 
Waldshut: Während die AfD bundes-
weit auf Platz drei rangiert, reicht es ihr 
am Hochrhein nur zu Platz fünf. 

***
Am 7. Oktober wird der Thyssen-
Krupp-Testturm in Rottweil einge-
weiht. Der Betonkern des Hochhau-
ses ist schon vor Monaten fertiggestellt 
worden. Im Bau ist gegenwärtig noch 
die Betonmembran, die den gesamten 
Turm mit einer schraubenförmigen 
Hülle umgeben soll. Sie verleiht dem 
Turm ein elegantes, futuristisches Er-
scheinungsbild und schützt den Kern 
gegen Witterungseinflüsse. Neben den 
unternehmerischen Zweckbestimmun-
gen wird der Turm auf 232 Meter Höhe 
eine attraktive Aussichtsplattform an-
bieten. Für Rottweil verspricht man 
sich davon eine markante touristische 
Aufwertung. 

***
Ein Rotorblatt auf Reisen. Auf dem 
Gläserkopf bei Wehr ist die mächtige 
Windparkanlage im Bau. Drei Masttei-
le fügen sich zur Nabenhöhe auf 149 
Meter. Darauf sollen in den nächsten 
Wochen die 60 Meter langen Rotor-
blätter montiert werden. Das erste Ele-
ment hat nach abenteuerlichem Trans-
port auf Haupt- und Nebenstrassen den 
Maststandort erreicht. Im letzten Ab-
schnitt kam eine Holzergruppe in Ein-
satz. Vor Ort zeigte sich nämlich, dass 
für den Transport mehr Bäume gefällt 
werden mussten als ursprünglich ange-
nommen. Und damit die Holzer nicht 
übermarchten, wurde auch noch eine 
ökologische Baubegleitung aufgeboten. 

***
Ist der Einkaufstourismus rückläufig? 
Nach entsprechenden Medienberich-
ten ist man auf deutscher Seite über 

die Bücher gegangen. Tatsächlich hat 
das Hauptzollamt Singen 2016 erstmals 
ein kleines Minus bei den Ausfuhrzet-
teln registriert. Gemäss einer Umfrage 
in Südbaden kann von einem echten 
Rückgang nicht die Rede sein, schon 
eher von Stagnation auf hohem Ni-
veau. Erschwerend für die deutsche 
Seite würden sich die Staulagen auf den 
Zufahrtsrouten, die fehlenden Park-
plätze in der Innenstadt und die Re-
aktionen der Schweizer Geschäfte aus-
wirken. Dringender Handlungsbedarf 
bestehe nach wie vor beim umständli-
chen Verfahren der Mehrwertrücker-
stattung. Die Industrie- und Handels-
kammer drängt auf eine baldige elekt-
ronische Regelung. 

***
Keine grossen Wellen warf der «in-
ternationale» Fussballmatch Gross-
rat Aargau gegen Kreisrat. Der «Süd-
kurier» begnügte sich mit Foto und 
Kurzmeldung. Ausgetragen wurde der 
Match auf dem Sportplatz Rheinheim 
in Anwesenheit von Landrat Martin 
Kistler. Die erste Halbzeit liess die 
Aargauer Parlamentarier ziemlich 
schwach aussehen. 0:4 gingen sie in die 
Pause. Bis zum Endresultat 5:3 zuguns-
ten der deutschen Gastgeber konnte 
dann im zweiten Teil noch einiges nach-
gebessert werden. Zum Trost und zur 
Ermunterung erhielten die Schweizer 
Spieler eine Albsteig-Wanderschuh-
bürste, die sich auch zur Auffrischung 
von Stollenschuhen eignen soll. 

***
Hans Studinger 90 Jahre alt. Kaum ein 
Waldshuter kann sich mit ihm als stadt-
bekannten Zeitzeugen und Lokalpo-
litiker messen. Dabei stand am An-
fang die schmerzhafte Erfahrung des 
Krieges. Als Siebzehnjähriger stand er 
im Front einsatz. Zwei Jahre lang ar-
beitete er als Kriegsgefangener in ei-
nem französischen Kohlenbergwerk. 
1950 begann seine zivile Laufbahn in 
Waldshut. Bis ins hohe Alter war sie 
mit viel Lokalpolitik angereichert. 44 
Jahre sass er für die CDU im Stadtrat, 
über 38 Jahre nahm er offiziell Stellver-
treterfunktionen des Oberbürgermeis-
ters wahr. Das brachte ihn an unzählige 
Jubiläen und andere Veranstaltungen. 
In den 16 Jahren als Vorsitzender des 
Werbe- und Fördervereins erlebte er 
den markanten Aufschwung der Kreis-
stadt als Handelszentrum.

Interessiert verfolgen die Bauarbeiter, wie eine Spezialschraube im Boden verankert wird. Die Bauarbeiten für die Lärmschutzwände schreiten zügig voran.

Heinz Imseng mit einer der beeindruckenden Spezialschrauben.

Pro Senectute

Volg Verteilzentrale
BAD ZURZACH – Während zwei Stun-
den erfahren interessierte Senioren in 
der Verteilzentrale von Volg in Winter-
thur viel Wissenswertes. Es wird garan-
tiert kurzweilig! Die Teilnehmer sind 
hautnah dabei, wenn Waren angeliefert, 
zwischengelagert, kommissioniert und 
für die Auslieferung an die Volg-Läden 
bereitgestellt werden. Vor einem «glusch-
tigen» Zvieri lernen die Teilnehmer ein 

Mitglied der Geschäftsleitung kennen. 
Die Führung findet am Montag, 6. No-
vember, von 14 bis 16 Uhr statt. Wichtig: 
Unbedingt warme Kleidung und gutes 
Schuhwerk anziehen, wegen der Kühl-
räume. Teilnehmende müssen gut zu Fuss 
sein. Anmeldeschluss ist am 5. Oktober. 
Sehr gerne bietet Pro Senectute auch 
persönliche Beratung an auf der Bezirks-
beratungsstelle an der Baslerstrasse 2A 
in Bad Zurzach, 056 249 13 30 oder via 
info@ag.prosenectute.ch.

Herbstsammlung

MANDACH – Pro Senectute engagiert 
sich für ein selbstbestimmtes Leben im 
Alter. Ein Sturz oder ein Spitalaufent-
halt kann bei älteren Menschen schnell 
zu einer Situation führen, in der sie ihre 
Unabhängigkeit verlieren und plötz-
lich andere über ihr Leben entschei-
den. Pro Senectute Aargau stärkt die 
Unabhängigkeit von solchen Personen 
und unterstützt sie darin, möglichst lan-
ge selbstbestimmt zu leben. Nur dank 
der Spenden aus der Bevölkerung kön-
nen diese Angebote weiterhin im gan-

zen Kanton angeboten werden. Die So-
zialberatung von Pro Senectute bietet 
Hilfe und Unterstützung, sie berät äl-
tere Menschen und deren Angehörige 
unentgeltlich bei persönlichen und fi-
nanziellen Problemen. Die Stiftung un-
terstützt Personen, die in finanzieller 
Notlage sind. Pro Senectute vermittelt 
zudem Dienstleistungen für das Da-
heimbleiben bis ins hohe Alter. Spen-
den helfen mit, all diese Angebote zu 
ermöglichen. In der Gemeinde Man-
dach werden Beth Vogt und Erika Kel-
ler unterwegs sein und um eine Gabe 
bitten. Beide danken schon im Voraus 
herzlich für jede Spende.

Dom St. Blasien
ZURZIBIET – Pro Senectute bietet eine 
spannende Führung zum Dom St. Bla-
sien an. Die grandiose Kuppel der ehe-
maligen benediktinischen Klosterkirche 
zieht den Blick des Betrachters unwill-
kürlich auf sich. Wie kommt ein so ma-
jestätisch wirkender Kirchenbau in die 
Waldeinsamkeit des Albtals? Dies und 
viel Wissenswertes über dieses kirchen- 
und kunsthistorisch bedeutsame Bau-
werk im Schwarzwald wird erklärt. Auf 
der Hin- und Rückfahrt mit dem Bus ab 
Waldshut, kann die wunderschöne Aus-
sicht genossen werden. Dieser Ausflug 
findet am Donnerstag, 19. Oktober, am 
Nachmittag statt. Anmeldeschluss ist der 
9. Oktober. Sehr gerne bietet Pro Senec-
tute auch persönliche Beratung an auf 
der Bezirksberatungsstelle an der Basler-
strasse 2A in Bad Zurzach, 056 249 13 30, 
oder via info@ag.prosenectute.ch.

Gesucht? Gefunden!

Ein Stelleninserat  
in der «Botschaft» hilft Ihnen!


